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Suffizienz

Wenn Effizienz und Konsistenz an
Grenzen stossen
Um unseren Ressourcenverbrauch effektiv zu vermindern, ist Suffizienz unumgänglich. Diese Erkenntnis

setzt sich in der Wissenschaft, Forschung und Politik immer mehr durch. Suffizienz erfordert jedoch mehr als

motivierte Individuen - politische und wirtschaftliche Lösungsansätze sind genauso gefragt.

Verzicht, Askese - zwei Substantive, die heute

noch oft fälschlicherweise mit dem Begriff
Suffizienz gleichgesetzt werden. Dabei steht

Suffizienz - vom Lateinischen sufficere,

genügen, ausreichend sein - für ein ressourcensparendes

Verhalten beim Konsum von Gütern

und Energie. Anders als die heute besser

bekannten Nachhaltigkeitsstrategien Effizienz

und Konsistenz zielt die Suffizienz auf einen

Wandel ab und zwar nicht nur beim individuellen

Verhalten, sondern auch auf kultureller,

politischer und wirtschaftlicher Ebene. Allein
der technische Fortschritt, der ein verbessertes

Verhältnis von Input zu Output bringt
(Effizienz) und die Produktion von Gütern
noch umweit- und naturverträglicher macht

(Konsistenz), reicht in Zukunft nicht aus, um
Reduktionsziele zu erreichen, wie sie etwa das

Konzept der 2000-Watt-Gesellschaft beinhalten.

Allerdings sind Effizienz und Konsistenz

aus heutiger Sicht genauso wenig verzichtbar

wie die Suffizienz.

Es gibt verschiedene Gründe, weshalb Suffizienz

auf dem Weg in eine ressourcenschonende

Zukunft so wichtig ist. Einer ist der

sogenannte Rebound-Effekt, der dazu führen

kann, dass eine erfolgreiche Effizienz-
massnahme Mehrkonsum auslösen kann,
der einen Teil der erzielten Einsparungen
wieder auffrisst (siehe Rebound-Effekt
energeia 3/14). Andererseits stösst auch die

Konsistenz an Grenzen. Erneuerbare Energie
und Rohstoffe sind nicht einfach unbegrenzt

zu haben, was sich heute beispielsweise in
vermehrten Nutzungskonkurrenzen
manifestiert (Energieanlagen vs. Landschaftsschutz,

Biotreibstoffe vs. Nahrungsmittel).
Zudem ist ein vollständiger Verzicht auf fossile

Energieträger (konsistente Produktion)
zurzeit noch Zukunftsmusik.

Mögliche Wege zu mehr Suffizienz

Mehr Suffizienz wird mit Veränderungen
auf individueller, gesellschaftlicher und

kultureller Ebene verbunden sein. Doch wie
lassen sich diese Veränderungen anstossen?

Ein umweltpsychologisches Modell zeigt auf,

wie einzelne suffiziente Verhaltensweisen auf
individueller Ebene mittels verschiedener

Instrumente gefördert werden können. Gemäss

diesem Modell müssen Menschen suffiziente

Handlungen durchführen wollen und
ausführen können. Aus dem Wollen und Können

ergibt sich schliesslich die Absicht, etwas zu

tun. Entsprechend bestehen Instrumente und

Massnahmen,
• welche die Motivation, also das «Wollen»

stärken (z.B. gemeinsame Aktionen wie

Gemeinschaftsgärten; Aufzeigen von
konkreten Sparpotenzialen von
Ressourceneinsparungen),

• welche das «Können» durch Gelegenheiten

unterstützen (z.B. attraktive und bezahlbare

Wohnungen mit flächensparenden
Grundrissen; Car-Sharing-Angebote; guter
ÖV-Anschluss) und durch die Stärkung von

Fähigkeiten (z.B. Reparaturkurse; vegetarische

Kochkurse) und
• welche das Verhalten konkret anstossen und

unterstützen, also das «Tun» stärken (z.B.

individuelles Stromverbrauchsziel; regelmässiges

Verhaltensfeedback).

Obwohl die Förderung einzelner Verhaltensweisen

auf individueller Ebene wichtig ist,

ist sich die Forschung einig, dass der Weg zu

Suffizienz breiter abgestützt sein muss.
Suffizienz stellt den heutigen Lebensstil infrage,

der sich an ständigem Wachstum orientiert,
fordert ein Nachdenken über die konsumorientierte

Gesellschaft und plädiert für die

Notwendigkeit eines kulturellen Wandels.

Suffizienz bietet damit auch vielfältige Chancen:

Gemeinsam können Elemente eines

guten Lebens ausgehandelt und entdeckt

werden, welche ein rein materielles
Wohlstandsverständnis erweitern und zu einem

nachhaltig verbesserten Wohlbefinden

beitragen können. Sichtbare Beispiele zeigen
bereits heute exemplarisch auf, wie auch mit
geringerem Ressourcenverbrauch ein

kreatives, anregendes und sinnstiftendes Leben

resp. Arbeiten erreicht werden kann (bspw.:
«Futurzwei - Stiftung Zukunfsfähigkeit»,
www.futurzwei.org, «Denkwerk Zukunft»,
www.denkwerkzukunft.de).

Für eine aktive Suffizienzförderung sind
individuelle Verhaltensänderungen und private
Initiativen wichtig, Politik und Wirtschaft
sind aber ebenso gefragt, um den Weg hin zu

mehr Suffizienz mitzutragen. Dazu braucht

es von der Politik verbindlich festgelegte
Rahmenbedingungen, die Suffizienz in
allen Lebensbereichen ermöglichen (Verkehr,

Wohnen, Arbeiten, Ernährung etc.) und eine

offene Diskussion, wie in unserem wachstumsorientierten

Wirtschaftssystem der
Ressourcenverbrauch vermindert werden kann. (his).
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